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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 7. November. 

In dem bekannten Streit Witte⸗Stöcker iſt geſtern eine 
Einigung erfolgt, nachdem der Herr Hofprediger die Urheber⸗ 
ſchaft des für den Pfarrer Witte beleidigenden Artikels des 
„Volk“ zugegeben, aber erklärt hatte, daß er nicht Herrn 
Witte, ſondern Schneider Grünberg (im Prozeß Bäcker⸗Stöcker) 
als „wenig klaſſiſchen Zeugen“ habe bezeichnen wollen. Stöcker 
räumte jetzt endlich auch die Exiſtenz ſeines Drohbriefes an 
Witte ein, den er im Prozeß Bäcker in ſeiner Zeugenausſage 
geleugnet hatte. Für Herrn Stöcker hat dieſer Ausgang der 
bedenklichen Affaire den Vortheil, daß von ſeinem Rücktritt 
von dem Hofpredigeramte vorläufig nicht mehr die Rede ſein 
wird. Nichtsdeſtoweniger ſchrieb geſtern die „Nordd. Allgem. 
Zeitung“: „Der Hof⸗ und Domprediger Stöcker hat bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer um Entlaſſung aus dieſem Amte nach⸗ 
geſucht. Eine Entſcheidung über das Geſuch iſt unſeres 
Wiſſens noch nicht erfolgt.“ Nach einer Erklärung in der 
„Kreuzzeitung“ iſt ſowohl das Demiſſionsgeſuch Stöckers, wie 
das gleichzeitig eingereichte des Hofprediger Schrader durch 
die Berufung des Konſiſtorialraths Dryander zur Stellvertre⸗ 
tung des erkrankten Ober⸗Hofpredigers D. Kögel als Schloß⸗ 
pfarrer veranlaßt. 

In Neumünſter hat am vergangenen Sonntag ein 
Parteitag der National liberalen in Schleswig⸗Holſtein 
ſtattgefunden, von dem die nationalliberale Preſſe viel Auf⸗ 
hebens macht, der aber ein recht dürftiges Reſultat gehabt 
hat. Die Partei hat, nachdem ihr in der ganzen Provinz 
nur ein einziges Mandat, und das auch nur durch die Hülfe 
der Freiſinnigen, verblieben iſt, wohl das Bedürfniß gehabt, 
zu zeigen, daß ſie noch am Leben iſt. Die drei Dutzend 
Theilnehmer an der Verſammlung bedauerten lebhaft die 
Beſeitigung des Ausnahmegeſetzes gegen die Sozial- 
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der Nationalliberalen etwas geſchehen; ſo beſchloſſen denn die 
Anweſenden, die Arbeiterfrage wohlwollend in Erwägung zu 
ziehen, was man doch längſt hätte thun ſollen. Durch einen 
ſolchen Beſchluß glaubt man, der Agitation der Sozialiſten 
auf dem platten Lande entgegenwirken zu können. 

In Weſtafrika, an der Goldküſte, bereiten ſich Dinge 
vor, welche unſere Aufmerkſamkeit verdienen, da ſie die Keime 
zu Zwiſtigkeiten über koloniale Dinge zwiſchen Frankreich 
und England enthalten. Zunächſt iſt eine engliſche Expe⸗ 

tion ausgerüſtet worden, welche in wenigen Tagen nach Weſt⸗ 
afrika abgehen ſoll, um dort angeblich Forſchungen wiſſenſchaft⸗ 
licher und wirthſchaftlicher Art zu machen. 


Nach allgemeiner 


Annahme aber hat die Expedition den Zweck, in das Yoruba⸗ 


Gebiet einzudringen und dort Verträge zu Gunſten britiſcher 
Beſitzerwerbung abzuſchließen. Das iſt aber den Franzoſen 
nach zwei Seiten hin unangenehm; einmal berührt Yoruba 
das Land Dahomeh, welches man bereits als franzöſiſchen 
Beſitz betrachtet, dem aber widerſpricht nach Anſicht der Pariſer 
Kreiſe das engliſche Verfahren, auch die Abſendung der Expe⸗ 
dition dem engliſch⸗franzöſiſchen Grenzvertrage von Anfang 
Auguſt. Darin war ausgemacht, daß die Grenzen, welche 
das neue Abkommen nothwendig macht, durch gemeinſame 
Kommiſſare feſtgeſtellt werden ſollen. Die Abſendung einer 


einſeitigen engliſchen Kommiſſion noch dazu in ein 
Gebiet, welches die Franzoſen unbedingt in ihre Ein⸗ 
flußſphäre rechnen, iſt daher ein doppelter Verſtoß. 


Dann aber iſt bekanntlich die Expedition des Syndicat 
frangais du haut Benito et de l’Afrique centrale auf dem 
Niger angegriffen und nach der Mündung des Fluſſes zurück⸗ 
gedrängt worden. Die Franzoſen verlangen nun von der dort 
terroriſtiſch herrſchenden Royal Niger Company eine Ent⸗ 
ſchädigung, da die Geſellſchaft ihrer erſten Pflicht, Sicherheit 
auf dem Strome herzuſtellen, nicht nachgekommen iſt. Bezeich⸗ 
nend iſt, daß der Führer der Expedition, Mizon, nach Paris 
gemeldet hat, ihm ſei es von der Company verboten worden, 
ans Land zu gehen, um Lebensmittel und Brennmaterial zu 
kaufen; er wird alſo ganz von dem Verkehr mit den Einge⸗ 
borenen abgeſchnitten. Ein ähnliches Verfahren übte die 
Company gegen die deutſche Expedition unter Staudinger und 
Harkort. Gegen alle Verträge und Bräuche hält die Company 
ſomit gewaltſam alle Fremden vom Niger fern und es han⸗ 
delt ſich nun darum, wie die franzöſiſche Regierung der ver⸗ 
tragswidrigen Nöthigung ihrer Angehörigen begegnen wird. 
Dem Verhalten der Royal Niger Company und der Unter⸗ 
ſtützung, welcher ſie ſich in London in amtlichen Kreiſen zu 
erfreuen hat, iſt es wahrſcheinlich auch zuzuſchreiben, daß die 
eingeleitete Abgrenzung des nördlichen Kamerun - Gebietes 
bis jetzt nicht zu Stande gekommen iſt, wobei Deutſchland 
eine kleine Uferſttecke des Benus für ſich verlangt. f 
Der Herzog Adolf von Naſſau hat geſtern in der 
luxemburgiſchen Kammer den Eid als Regent geleiſtet. 
In ſeiner Anſprache an die Kammer ſagte der Herzog: „Ich 
bin neuerdings hierher gerufen, um, neben dem Thron ſtehend, 


die Fahne Luxemburgs zu 1 die man nicht ſinken laſſen 


darf. Die Krankheit des Königs und die Geſetze erheiſchen 
das Zuſammenwirken beider geſetzgebender Faktoren. Das 
Pflichtgefühl ließ mich nicht ſäumen, in Ihrer Mitte zu er⸗ 
ſcheinen. Ich leiſte den von der Verfaſſung vorgeſchriebenen 
Eid der Treue und werde die Verfaſſung und die Geſetze des 
Landes beobachten. Weitere Erklärungen ſind überflüſſig, ich 
beziehe mich auf die von mir vor achtzehn Monaten abgegebenen. 


Ich habe mich damals überzeugt, daß Ihre theuerſten Hoff⸗ 
nungen mit meinen innigſten Wünſchen vollſtändig überein⸗ 
ſtimmen, daß die Herzen der Luxemburger und des Regenten 
in gemeinſamen Gefühlen ſchlagen. Flehen wir den Himmel 
an, die Leiden des Königs zu lindern und Kraft und Aus⸗ 
dauer jenem Engel der Aufopferung und Mildthätigkeit zu 
verleihen, welcher unermüdlich am Krankenlager des Königs 
wacht.“ An die Rede ſchloß der Regent ein dreimaliges Hoch 
auf den König der Niederlande, in welches die Kammer ein⸗ 
ſtimmte und welches ſie mit einem dreifachen Hoch auf den 
Regenten erwiderte. Nachdem dieſer den Saal verlaſſen, be⸗ 
auftragte die Kammer ihren Vorſtand mit der Abfaſſung einer 
Antwortadreſſe. 


Die Handelskammer von Paris veröffentlicht einen 
Bericht Thiebauts über die Bedingungen des Aufent- 
haltes von Ausländern in Frankreich. Dieſer Bericht 
verwirft alle Geſetzesanträge auf Einführung einer Taxe für 
Ausländer in Frankreich. 

Nach Anſicht der Handelskammer iſt die Bewegung in Frank⸗ 
reich gegen die Fremden durchaus nicht 1 wenigſtens ſo 
weit es die Konkurrenz anbetrifft, welche dieſelben in den Fabriken, 
Werkſtätten und Ateliers den franzöſiſchen Arbeitern machen 
könnten. Der größte Theil dieſer Arbeiter, ſagt Herr Thiébaut, 
die in ihrem Lande keine Exiſtenz finden können, ſind Individuen, 
die keine ſpezielle Profeſſion haben und meiſtens in unſeren Werk⸗ 
ſtätten die niedrigſten Arbeiten verrichten. Herr Thisbaut be⸗ 
kräftigt ſeine Ausführungen mit folgenden Ziffern: Unter den 
180 000 Fremden, die in Paris wohnen, ſtehen ca. 164000 in 
bezahlter Arbeit. Darunter ſind nur 48 000, die beſondere tech⸗ 
niche Kenntniſſe beſitzen, alle anderen ſind gewöhnliche Handlanger. 
Beſonders aber ſtützt ſich die Handelskammer auf Betrachtungen 
über die ſchwache Vermehrung der Bevölkerung Frankreichs, um 
das Geſetz der Fremdentaxe zu verwerfen. Von 1851 bis 1886 iſt 
die Fremdenkolonie von 380 000 auf 1 126 000 angewachſen, wäh⸗ 
rend die einheimiſche Bevölkerung, die 1851 35 388 000 Perſonen 
zählte, im Jahre 1886 36 700 000 N ee ergab, alſo um 
1300 000 angewachſen iſt. Alles dies beweiſt, jagt Herr Thiébaut, 
daß die Unzulänglichkeit der in unſerem Lande vorhandenen Hand⸗ 
arbeit uns veranlaßt, die Hilfe der fremden Arbeiter herbeizuziehen, 
und daß das zu jenem großen Aufſchwung unſerer Induſtrie in 
den letzten 20 Jahren beigetragen hat. ‘ 

Auch auf der Arbeitsbörſe iſt man einer Bejten 

der fremden Arbeiter nicht günſtig geſinnt. Hier wünſcht man 
eine Aenderung des Geſetzes über die Arbeiterſyndikatskammern, 
damit die fremden Arbeiter ebenfalls Mitglieder der Syndikats⸗ 
kammern werden können. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. November. 
— Der Kaiſer verblieb geſtern von 5 Uhr ab in ſeinem 


Arbeitszimmer und erledigte Regierungs angelegenheiten. Am 
Abend ſahen der Kaiſer und die Kaiſerin den Konſiſtorialrath 


Dryander und den Legationsrath v. Wildenbruch als Gäſte 


Am Poſtſchalter. 
Novelette von Paul Michaelis. 
ich (Nachdruck verboten.) 

Endlich einen Augenblick Ruhe. Der junge Herr Poſt⸗ 
ſekretär lehnt ſich behaglich in den Stuhl zurück und reckt 
die Arme. Dann wirft er einen Blick auf den Regulator, 
deſſen Pendel mit leiſem Ticken hin⸗ und herſchwankt, lang⸗ 

ſam, viel zu langſam für ungeduldige Erwartung. 

Naoch fünf Minuten vor acht. Endlich wird man wieder 
einmal das Tagewerk hinter ſich haben. 

Der Telegraph hinten fängt jetzt an zu klappern. Mecha⸗ 
niſch horcht der junge Mann auf, welche Meldungen er 
bringt; denn er verſteht die Sprache des elektriſchen Appa⸗ 
rates ſo gut, wie einſt Merlin die der Vögel und Thiere des 
Waldes verſtand. Eine kurze Meldung eines gewiſſen „Ferdi⸗ 
nand“ an ſeine Gattin, daß er ſchon morgen zurückkommt, 
nebſt vielen Grüßen und Küſſen an Frau und Kinder. Der 
Glückliche! 

Ob fie heute wiederkommen wird? .. Noch ein paar 
Minuten, und der Schalter wird geſchloſſen. Vielleicht iſt es 
am beiten, wenn fie nicht kommt; und doch 

Da hinten liegt der Brief. Es überläuft ihn heiß und 
kalt, wenn er daran denkt. Wirklich, er iſt im Begriff, eine 
rechte Dummheit zu begehen 
Und da iſt ſie auch ſchon; er hat fie ſogleich wieder 
erkannt, trotzdem ſie möglichſt das Licht meidet, und einen 
langen dunklen Mantel umgehängt hat. Zaghaft tritt ſie 

eran. 

V Iſt vielleicht ein Brief unter „E. F. 40“ da?“ fragt 
ſie mit leiſer, aber wohlklingender Stimme. 5 

Der Herr Poſtſekretär ſucht eine möglichſt bärbeißige 
Amtsmiene aufzuſetzen, trotzdem ihm das Herz bis an die 
Kehle ſchlägt. Er holt einen größeren Packen poſtlagernder 
Briefe hervor. 


„Hier“, jagt er dann gleichgültig, indem er ihr einen] ſelbſt gleichſam auszubieten! Wahrhaftig, fie verdiente ſchon, 


davon zuſchiebt. 

Mit einem leiſen „danke“ nimmt ſie ihn auf und macht 
ſich eilends davon. Er ſchaut ihr mit ſchwimmender Be⸗ 
klemmung nach. Nun es gethan iſt, kommt es über ihn wie 
eine Erleichterung. 

„Dummes Ding“, flüſtert er; „ſie wird ſich wundern.“ 

Da ſchlägt auch ſchon die Erlöſungsſtunde. Bald ſind 
die Bücher in Ordnung gebracht, und der Herr Poſtſekretär 
kann ſich auf den Heimweg machen. Nachdenklich bummelt er 
durch die Straßen. 5 5 

Eine wunderliche Geſchichte das! Eigentlich geht ſie ihn 

nicht das geringſte an. Er hat die junge Dame vorgeſtern 
zum erſten Mal geſehen. Aber ſchon damals iſt ihm das 
zarte blaſſe Geſicht und die anmuthige Beweglichkeit ihrer 
Geſtalt aufgefallen. Sie erkundigte ſich nach Briefen unter 
der angegebenen Chiffre. Aber es war nichts eingelaufen. 
Ebenſowenig am folgenden Tag. 

Was es wohl an mochte, das ſie ſuchte? Vielleicht eine 
Stellung in irgend einem Geſchäft? Aber nein, dazu tritt ſie 
nicht feſt und Mer genug auf. Vielleicht eine heimliche Kor⸗ 
reſpondenz mit einem Liebhaber? Doch dazu ſchaut ſie zu un⸗ 
ſchuldig in die Welt. Endlich kommt er durch Zufall da⸗ 
9 5 — Als er heute Morgen die Zeitung in die Hand be⸗ 
ommt, findet er die Chiffre wieder. Es iſt eine Annonce in 
der bekannten Art. „Ein junges, alleinſtehendes Mädchen, das 
ſich nach einer Häuslichkeit ſehnt, ſucht mit einem braven 
Manne behufs Heirath in Korreſpondenz zu treten ꝛc.“ Alſo 
das iſt die Löſung des Räthſels. 

Der junge Herr Sekretär entrüſtet ſich nicht wenig. Wie 
kann ein ſo hübſches, anmuthiges Mädchen ſo thöricht ſein, 
auf ſolchem Wege eine Heirathspartie zu ſuchen. Wie leicht 
kann ſie einem Schwindler in die Hände fallen und ſich zeit⸗ 
lebens unglücklich machen. Und wie umweiblich iſt das, ſich 


daß man ihr eine tüchtige Strafpredigt hielte. Nun, glück⸗ 
licher Weiſe hat wenigſtens Keiner darauf angebiſſen. Die 
Annonce war wohl zu ſchlicht und wurde deshalb überſehen. 
Aber um ſo mehr iſt es Zeit, daß man ihr den Standpunkt 
einmal klar macht. 


So ſetzt er ſich denn hin und ſchreibt einen vier Seiten 


langen Brief, der von Entrüſtung und Lebensweisheit ſtrotzt. 


Nach einer längeren Einleitung über die Pflicht der Zurück⸗ 


haltung, beſonders für das weibliche Geſchlecht, und nach einer 
beredten Jeremiade über die heutige Zeit im Allgemeinen und 
die großen Städte im Beſonderen, macht er die junge Dame 
auf das Unpaſſende ihres Schrittes aufmerkſam und warnt 
ſie zugleich, ihr Lebensglück auf ſo trügeriſchem Grunde er⸗ 
bauen zu wollen, wie es eine Heirathsannonce iſt. Mit Be⸗ 
friedigung ſetzt er ſeinen Namen darunter: „Hochachtungsvoll 
ergebenſt Adolf Richter, Poſtſekretär.“ Das wird ſie hoffent⸗ 
lich zur Räſon bringen. t 

Trotzdem will ihm jetzt, da er langſam ſeiner Wohnung 
sheet bei ſeinem moraliſchen Heldenſtück nicht recht wohl 
werden. 

Er hat ſtill für ſich hingelebt, die Zeit bis jetzt, ohne 
viel mit der Welt in Berührung zu kommen, oder ſie mit 
ihm. Pflichteifrig in ſeinem Dienſte, in den freien Stunden 
ſich vorwärts bildend, hat er es kaum bemerkt, wie einſam es 
um ihn war. Nun auf einmal will er aus ſeiner Rolle eines 
unbetheiligten Beobachters heraustreten, und ſich einmiſchen in 
das Streben und Verlangen ſeiner Mitmenſchen, ihre Ent⸗ 
ſchlüſſe beeinfluſſen und ſich zum Richter aufwerfen über ihre 
e Wer weiß, vielleicht weiſt man ton mit ſchnöden 

orten zurück und verbittet ſich eine Aufdringlichkeit, zu wel⸗ 
cher er durch nichts berechtigt iſt. . 

Als er am andern Morgen ins Bureau kommt, liegt für 

ihn ſelbſt ein Brief da. Seine in Handſchriftleſen geübten 
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Vormittag hatte der Kaiſer zunächſt einen Spazierritt in die 
Umgegend von Potsdam unternommen. Von demſelben nach 
dem Neuem Palais zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer mit dem 
General⸗Adjutanten v. Hahnke und nahm alsdann ſpäter auch 
noch mehrere Vorträge entgegen. 


— Das der Stadtverordneten-Verſammlung zu Berlin 
auf ihre Geburtstags⸗Glückwunſch⸗Adreſſe von der Kaiſerin 
zugegangene Dankſchreiben lautet: 

Ich ſage den Stadtverordneten zu Berlin Meinen aufrichtigen 
Dank für die Mir zu Meinem Geburtstage dargebrachten Glück— 
wünſche. Daß es Mir vergönnt geweſen iſt, im vergangenen 
Jahre zahlreiche Werke der Nächſtenliebe in unſerer Hauptſtadt 
zu fördern, verdanke Ich vor Allem der opferwilligen Mithilfe 
unſerer Mitbürger aus allen Kreiſen und Ständen; und auch den 
Stadtverordneten möchte Ich Meine beſondere Anerkennung aus⸗ 
ſprechen für die Unterſtützung, welche Sie Mir durch unentgeltliche 
Hergabe von Bauplätzen zur Linderung der Berliner Kirchennoth 
gewährt haben. Ich hoffe zu Gott, daß ſich in Berlin immer 
weitere Kreiſe zu treuer 9 Arbeit vereinigen werden, 
um die geiſtige und leibliche Noth der großen Volksmaſſen zu 
lindern, und um durch n Liebe und Verſöhnung überall 
frieden⸗ und ſegenbringend zu wirken. Dazu bitte Ich die Stadt⸗ 
verordneten Mir auch fernerhin bei Meinen Beſtrebungen Ihre 
Hülfe zuzuſagen. 

Neues Palais, 29. Oktober 1890. 

gez. Auguſte Victoria, 

Kaiſerin und Königin.“ 
Bekanntlich wird der Reichshaushalts - Etat für 
1891/92 Forderungen für die Durchführung der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherung enthalten. Die Zahl der 
über ſiebzig Jahre alten Perſonen wird auf etwa 138 000, 
die der Altersrentner aber auf nur etwa 124 000 geſchätzt. 
Der Unterſchied iſt deshalb gemacht, weil nicht alle im erſten 
Jahre über 70 Jahre alten Perſonen 141 Wochen vor dem 
1. Januar 1891 in einer verſicherungspflichtigen Beſchäftigung 
werden geſtanden haben und manche derſelben nicht die vor⸗ 
geſchriebenen Nachweiſe darüber werden beibringen können. 
Außer der Forderung für die Altersrente werden im nächſt⸗ 
jährigen Reichs haushaltsetat noch ſolche für die Beiträged er ein⸗ 
zelnen Reichs verwaltungen, welche verſicherungspflichtige Per⸗ 
ſonen beſchäftigen, ſowie für die Koſten der Herſtellung der 
Zuſatzmarken bei der Selbſtverſicherung zur Erſcheinung ge 
langen müſſen. Die erſteren dürften nach Analogie der Bei⸗ 
träge für die Unfallverſicherung bei den einzelnen Verwal⸗ 
tungen angeſetzt ſein. Von den Koſten, welche dem Reiche 
aus der Invaliditäts- und Altersverſicherung erwachſen, wür⸗ 
den noch die Rentenantheile zu erwähnen ſein, welche auf die 
Dauer militäriſcher Dienſtleiſtungen entfallen. Jedoch werden 
ſolche Koſten im erſten Jahre vorausſichtlich nicht gedeckt zu 
werden brauchen, und es dürfte ſich deshalb wohl auch kaum 
im Etat für 1891/92 eine hierauf bezügliche Forderung be- 
finden. 

— Der „Danz. Ztg.“ wird aus Berlin von gutunter⸗ 
richteter Seite gemeldet, daß der Plan des Baues einer Eiſen⸗ 


bahn von Tanga bis zum Kilima⸗Noͤſcharo ſeiner 


Verwirklichung in den letzten Wochen weſentlich näher gekom⸗ 


men iſt. Bereits find in finanzkräftigen Kreiſen 5 Millionen 


Mark für dieſes Werk feſt gezeichnet, und man hofft die zu 
dem Bau nothwendige Summe um ſo eher baldigſt vollſtändig 
gezeichnet zu haben, als die neueſten Nachrichten aus Tanga 


an der kaiſerlichen Tafel im ö Neuen Palais. Am heutigen ſehr günſtig lauten. Die deutſche Kolonie daſelbſt vermehrt 


ſich in bemerkenswerther Weiſe und der Verkehr mit dem In⸗ 
nern nimmt zuſehends zu. Wenn nicht alle Zeichen trügen, 
wird das Bauprojekt, welches Hauptmann Weiß auf Grund 
ſeiner Reiſen in dem fraglichen Gebiet entworfen hat, zur 
Ausführung gelangen. Auch der Bau einer Bahn von Baga⸗ 
moyo nach Dar-es-⸗Salaam, den der Reichs-Kommiſſar 
Major v. Wißmann dringend empfiehlt, iſt ſeiner Verwirklichung 
näher gerückt, als es den Anſchein haben könnte. Die Firma 
Mannesmann und Söhne, die in der letzten Zeit durch eine 
epochemachende Erfindung viel von ſich reden gemacht hat, hat 
ſich erboten, das Schienenmaterial für dieſe Bahn, das von 
ihr nach einem neuen Syſtem gebaut iſt, umſonſt zu liefern. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 6. Nov. Die Kommiſſion für die Gewerbe⸗ 

nopelle begann heute die Berathung des zweiten Abſchnitts ihrer 
Arbeiten mit dem § 115. Das Ergebniß der Berathung it fol 
gendes: Wie die Vorlage wollte, ſoll in Zukunft der Lohn nicht 
nur in Reichswährung ausgezahlt, ſondern auch berechnet werden. 
Ein Antrag Bebel auf wöchentliche Lohnzahlung ohne andere als 
die geſetzlichen Abzüge am Freitag wurde abgelehnt. $ 115 al. 2 
verbietet das Truckſyſtem; geſtattet aber die Verabfolgung von 
Wohnung u. ſ. w. unter Anrechnung bei der Lohnzahlung nach 
Maßgabe der Selbſtkoſten. Auf Antrag des Abg. v. Stumm wird 
auch die Beleuchtung unter die kreditirbaren Leiſtungen des Arbeit⸗ 
gebers aufgenommen; für die Anrechnungen dieſer Leiſtungen ſollen 
die „durchſchnittlichen“ Selbſtkoſten maßgebend ſein. Auf Antrag 
des Abg. v. Kleiſt⸗Retzow können anſtatt der Selbſtkoſten für die 
Wohnung und Landnutzung die ortsüblichen Mieth- und Pacht⸗ 
zinſe berechnet werden. In der Debatte erklärte Abg. Bebel die ſoge⸗ 
nannten Wohlfahrtseinrichtungen der Arbeitgeber für „ſchwindel⸗ 
aft“, für eine e b Feſſelung der Arbeiter und auf Aus⸗ 
eutung der Arbeiter berechnet; man ſolle die Arbeiter für ſich 
ſelbſt ſorgen laſſen; eine mancheſterliche Auffaſſung, die von dem 
Abg. Schmidt⸗Elberfeld ſcharf charakteriſirt wird. Dieſer Auf⸗ 
faſſung entſprechend wollte Abg. Bebel auch diejenigen Verträge 
($ 117) für nichtig erklärt wiſſen, durch welche Arbeiter ſich zu 
Beiträgen zu den Koſten der Einrichtungen zur Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiter oder ihrer Familien verpflichten. Der Antrag 
wurde aber abgelehnt. 88 116-118 bleiben unverändert. $ 119 
wird nach der Vorlage angenommen, wonach die Beſtimmungen 
der 88. 115-118 auf Arbeiter Anwendung finden, welche mit der 
Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe außerhalb der Arbeitsſtätten 
Veda pen. find, auch dann, wenn ſie die Roh- und Hilfsſtoffe ſelbſt 
eſchaffen. 


Lokales. 


Poſen, den 7. November. 

d. Die Errichtung von Univerſitäten in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen iſt 
neuerdings wieder von der „Evangeliſchen Rundſchau“, dem 
Organ der poſitiven Proteſtantenpartei, in Vorſchlag gebracht 
worden. Im Anſchluß an einen Artikel dieſer Zeitſchrift über 
die obige Angelegenheit weiſt der „Dziennik Pozn.“ auf die 
früheren Beſtrebungen von polniſcher Seite, für Poſen eine 
Univerſität zu erlangen, hin; man habe damals auf deutſcher 
Seite die Stärkung des polniſchen Geiſtes und die Vermehrung 
der polniſchen Sonderſtellung durch ein derartiges Inſtitut 
gefürchtet und gehofft, daß durch den Aufenthalt auf den 
deutſchen Univerſitäten und in deutſcher Umgebung die polniſche 
Jugend den polniſchen Einflüſſen entzogen, und dadurch die 
Germaniſirung gefördert werden würde. Jetzt ſcheine in 


deutſchen Kreiſen die Anſchauung vorzuwiegen, daß man 
polniſcher Seite nichts mehr zu fürchten habe, 
einem Jahrhundert fortgeſetzten Germaniſirungsbeſtrebungen 
den defenſiven Widerſtand der Polen hinlänglich geſchwächt 
haben. Man könne ja die Herren dabei laſſen, was ſie in 
dieſer Beziehung von den Polen denken! Was die Sache 
ſelbſt aber betrifft, ſo ſcheine es gegenwärtig, da man von 
deutſcher Seite ſelbſt an Das jenige mahnt, woran früher von 
polniſcher Seite vergeblich gemahnt worden iſt, hoch an der 


Zeit zu ſein, daß man dieſe Mahnungen unterſtütze, und nach 


Kräften dazu beitrage, daß die früheren Wünſche und Forde⸗ 
rungen der Polen in Erfüllung gehen. (Die „Poſener Zeitung“ 
hat ſchon vor mehreren Jahren die Errichtung einer Univer⸗ 
ſität in Poſen befürwortet. D. Red.) 


„ 
und die ſ 


»In der letzten Sitzung der eee Geſellſchaft 


erklärte im Anſchluß an den früheren Vortrag des Herrn Ober⸗ 
ingenieurs Benemann über eu der Meereswellen durch 
Oel, Herr Regierungsbaumeiſter Wulſch das vor Kurzem erfun⸗ 
dene Oelgeſchoß des Franzoſen Silas von etwa einhalb Liter 
Inhalt, welches etwa 360 Meter vom Schiffe entfernt in die un⸗ 
ruhige See geworfen, letztere nach 10 Minuten auf einen Umkreis 
von etwa 900 Meter Durchmeſſer abſtillt. Die Anbringung eines 
Korkringes ſichert das Schwimmen an der Oberfläche; während 
durch die Flamme einer, an der Spitze befindlichen, beim Auf⸗ 
fallen auf die Waſſerfläche ſelbſt entzündlichen Phosphorkerze der 
Ort des ſchwimmenden Geſchoſſes bei Dunkelheit kenntlich bleibt. 
— Hierauf hielt Herr Edmund Kantoromwicz den Vortrag des 
Abends über: „Gehaltsbeſtimmung von Alkohol.“ Nach⸗ 
dem der 8 kurz über die Gewinnung des Alkohols 
referirt hatte, erklärte er zunächſt den Alkoholometer, das demſelben 
zu Grunde liegende Prinzip (Verſchiedenheit des ſpezifiſchen Ge⸗ 
wichts bei verſchiedenen Miſchungen) und begleitete ſeine Erklärun⸗ 
en durch Experimente, bei welchen namentlich der bedeutende 
Einfluß der Verdichtung der Flüſſigkeiten beim Miſchen bewieſen 
wurde. Demnächſt demonſtirte Herr K. Apparate, welche zur Be⸗ 
ſtimmung von Alkohol in Flüſſigkeiten dann benutzt werden, wenn 
die Mengen durch den Alkoholometer nicht ohne Weiteres beſtimm⸗ 
bar ſind. Es waren dies 1. der Vaporimeter von Geisler in 
Bonn; 2. das Ebulliometer von Salleron in Paris; 3. der von 
der deutſchen Steuerbehörde angewendete Deſtillirapparat. — Da 
der Geislerſche Apparat ſowohl durch ſeine leichte Zerbrechlichkeit, 
als auch ſonſt für den Laien Unbequemlichkeiten zeigt, ſo gilt 
derſelbe als etwas veraltet. Er beruht auf der Verſchiedenheit der 
Ausdehnung der verſchiedenartigen Miſchungen, welche durch eine 
Queckſilberſäule an einer Skala beſtimmt wird. Der Salleronſche 
Ebulliometer, ein vorzüglich wirkendes, allerdings theueres In⸗ 
ſtrument, beruht darauf, daß alkoholreiche Flüſſigkeiten ſchneller 
ſieden, als alkoholarme. Es wird der momentane Siedepunkt vom 
Waſſer auf einer verſtellbaren Skala fixirt und nach ca. 10 Min. 
(ſolange dauert die Unterſuchung) der Alkoholgehalt von der Skalg 
abgeleſen. Fehlerhafte Angaben werden dadurch vermieden, daß 
die Flüſſigkeit ununterbrochen deſtillirt und dann kondenſirt, ſtets 
wieder in den Apparat zurüdfällt, alſo der Gehalt ſich gleich 
bleibt. Eine Unterſuchung des Dümkeſchen Münchener Bieres auf 
dem Ebulliometer ergab 5 Proz. Alkohols. was durch ſofortige 
Deſtillation auf dem von der Regierung angewendeten unbedingt 
Here Jer Deſtillirapparat, welcher 4,9 Proz. ergab, kontrollirt 


wurde. rr er beſte ge 0 ü i ün⸗ 
5 exe ie 1 e dieſen — für faſt alle Mün 
ich die Vorführung der neuerdings in Aufnahme kommen⸗ 


den Tageslicht⸗Reflektoren; nämlich von Spiegeln mit gewellter 
Amalgamfläche, welche den bei Planſpiegeln konzentrirten Reflex 
zerſtreuen und etwa für dunkle Kellerräume derart nutzbar werden, 
daß ſie Tageslicht durch ungünſtig gelegene Räume hineinwerfen 
und letztere ſo erhellen, daß die früher am Tage nothwendige Gas⸗ 
beleuchtung unnöthig wird. In an uggerichen Brauerei und 
bei H. Kantorowicz bewähren ſich dieſe Spiegel vollkommen. Die 
von W. Haniſch u. Co. gi Berlin find ca. 30 Prozent billiger als 
die von W. Hennig in Berlin. 


Augen erkennen auf den erſten Blick, daß er von einer Dame 
herrührt. Erſtaunt betrachtet er ihn. Sollte er von ihr ſein? 
Denn er wüßte ſonſt wirklich nicht. 
Zweifelnd wägt er ihn in der Hand hin und her und be⸗ 
trachtet Vorder⸗ und Rückſeite mit ängſtlicher Genauigkeit. 
Dann aber ſchneidet er ihn ſauber auf, mit einer Vorſicht, die 
ihm ſonſt fremd iſt. 5 i f 
Es iſt ein langer Brief, vier eng geſchriebene Seiten, 
Die Unterſchrift Eliſe Franke, alſo offenbar von ihr. Eifrig 


vertieft er ſich nun in die Lektüre deſſelben, die vier Seiten 


haſtig überfliegend. Dann lieſt er ihn noch einmal langſamer 
und ganz langſam ein drittes Mal, worauf er den Kopf in 
die Hand ſtützt und traumverloren vor ſich nieder blickt. 
Es ſind rührende Worte, die er da geleſen hat. Worte 
einer einſamen Seele, die ſich nach Verſtändigung und Gemein⸗ 
ſchaft ſehnt. Er blickt tief in ein einförmiges, lichtloſes Leben 
ohne Reiz und Abwechslung; er ſieht ein Herz, das die Ketten 
der niederen Alltäglichkeit zerreißen möchte, beſtändig nieder⸗ 
ezogen in einen ärmlichen Kampf um ein beſchwerliches Da⸗ 
ein. Sie deutet ihm kurz die Geſchichte ihrer Jugend an. 
Früh verwaiſt, iſt ſie bei hartherzigen Leuten erzogen, die ihre 
Be Kraft über Gebühr ausnutzten. Dann, kaum der 
Schule entwachſen, war fie ganz auf ſich ſelbſt geſtellt. Sie 
iſt geſchickt in Stickereien und hat ſich damit ihr Brot ver⸗ 
dient. Aber wie mühſelig und beſchwerlich! Wie ſchwer hält 
nur Arbeit zu bekommen, und wie ſchlecht wird 


fie bezahlt! Bei der Arbeit vom frühen Morgen bis 


1 um 
ſpäten Abend bringt fie doch kaum mehr als das tägliche 


Brot. Und dazu die Einſamkeit! Kein mitfühlendes Herz, 
dem ſie ſich vertrauen kann! Unter den Millionen Menſchen 
um ſich doch wie in einer Wüſte. Da hätte ſie denn den 
Entſchluß gefaßt, den er jo hart getadelt habe, um auf dieſe 
Weiſe ſich vielleicht in eine beſſere Zukunft zu retten. Aber 
nachdem ſie ſeinen Brief geleſen, ſehe ſie wohl ein, wie thö⸗ 

icht ſie gehandelt und ſie bitte ihn deshalb um Verzeihung 
und danke ihm zugleich für ſeine freundliche Zurechtweiſung. 
Der junge Herr Poſtſekretär fühlt ſich geknickt. Hätte 
nur wenigſtens einige Enttäuſchung gezeigt, hätte ſie ſich 
eine Einmiſchung verbeten, am beſten mit harten Worten, 
ann hätte man doch wenigſtens ein Recht, ſich zu ärgern. 
Und ſeine Stimmung wird noch verſchlimmert, als er 
unter einem Packen poſtlagernder Briefe auch einen mit 
„E. F. 40“ bezeichneten entdeckt. Teufel auch, alſo da iſt 


doch einer, der auf die Annonce antwortet! Natürlich 
ein Betrüger, der das arme Mädchen auführen und ſitzen 
laſſen wird. 

„Sagen Sie mal, lieber Muſchke,“ redet er den alten 
grauen Poſtboten an, der eben in ſeine Nähe kommt, und der 
im Bezirk jeden Hund kennt, „wiſſen Sie vielleicht, ob in 
unſerem Revier ein Fräulein Eliſe Franke wohnt?“ 

„Franke?“ ſagt der Alte ſinnend. „Ja, das wird wohl 
die Näherin bei Wittwe Krauſe ſein.“ Und er nennt Straße 
und Hausnummer. „Vier Treppen hoch“, ſetzt er dann hinzu. 
„Haben Sie vielleicht einen Brief für ſie? Sie kriegt 
ſonſt keine.“ 

„Nein, es iſt ſchon gut“, ſagt der Herr Poſtſekretär, 


indem er erröthet. 

Aber er weiß ie wenigſtens ihre Adreſſe. So ſchreibt 
er ihr denn einen Brief voll Entſchuldigungen und voll von 
wärmerem Mitgefühl, als unbedingt nöthig iſt. Zugleich theilt 
er ihr mit, daß noch ein Brief unter der Chiffre eingelaufen 
ſei. Wenn ſie erlaube, wolle er ihr heute Abend den Brief 
perſönlich übergeben, da er das Bedürfniß fühle, ſie für ſein 
unbefugtes Eingreifen um Verzeihung zu bitten. Sie möge 
ſich für ein paar Minuten ſeiner Ehrenhaftigkeit anvertrauen. 

Noch nie hat Adolf Richter mit ſolcher Ungeduld den 
Schluß der Bureauſtunden herbeigeſehnt, wie an dieſem Tage. 
Er athmet auf, als er ſich endlich auf den Weg machen kann. 
Es iſt im Anfang des Mai, und ſo iſt, trotzdem die neunte 
Stunde ſchon nahe iſt, noch Abenddämmerung in den Straßen. 
So kann er ſie ſchon von Weitem erkennen, wie ſie von der 
anderen Seite zaudernd und doch elaſtiſch heranſchreitet. Auch 
heute wieder trägt ſie den langen dunklen Mantel, der doch 
die Grazie ihrer Geſtalt nicht verbergen kann. 

Er grüßt ſie mit allem Aufwande von Höflichkeit, deren 
er fähig iſt, und ſie erwidert mit ſcheuem Blick, wie ein 
ſchüchternes Vögelchen, das jeden Augenblick bereit iſt, davon⸗ 
zufliegen. 

Aber er weiß ſie bald davon zu überzeugen, daß ſie 
nichts von ihm zu fürchten hat. Nun, da er ihr gegenüber 
ſteht, fallen ihm die Worte in reicher Fülle zu. Er beſitzt 
auf einmal eine Redefertigkeit, von der er ſelbſt bisher keine 
Ahnung hatte. Nachdem er erklärt hat, wie er dazu gekom⸗ 
men iſt, den Brief zu ſchreiben, und ſie ihm mehr gedankt 
als verziehen hat, fängt er an, zu plaudern von Dieſem und 


Jenem, von ſeinen Erlebniſſen, von ſeinem einſamen Leben 
und Allem, was ihm gerade in den Sinn kommt. 

Und ſie, ſeien es die Worte, die er redet, ſei es der 
ehrliche Klang ſeiner Stimme, wird immer zutraulicher. Auch 
ſie erzählt ihm nun Näheres über ihr Leben, über die kleinen 
Sorgen und Mühen, mit denen ſie ſich tapfer herumſchlägt. 
Ja, allmählich bricht bei ihr ein tief verſteckt liegender Froh⸗ 
ſinn hervor, und dem jungen Manne iſt, als hätte er nie 
größere Freude gehabt, denn jetzt, da, ſie ein herzliches Lachen 
ertönen läßt. 

So wandeln ſie Beide die breite Straße langſam auf 
und nieder, ohne zu bemerken, daß es unterdeſſen dunkel ge⸗ 
worden iſt, Eins mit dem Andern ſich immer inniger befreun⸗ 
dend und immer ſtärker von einander angezogen, bis plötzlich 
die Kleine erſchrocken zuſammenfährt, als vom nahen Thurm 
die Glocke ſchlägt. 

„Mein Gott“, ſagt ſie, „ſchon zehn. Wie die Zeit ver⸗ 
geht. Aber nun muß ich nach Haus.“ 

Er begleitet ſie bis zu ihrer Thür, und eben will man 
Abſchied nehmen, als ihm der Brief einfällt, den er ihr noch 
nicht übergeben. 

„Hier iſt auch der Brief“, ſagt er herzklopfend, „faſt 
hätte ich ihn vergeſſen.“ 

Aber ſie weiſt ihn lächelnd zurück. ich 
mag ihn nicht, verbrennen was 
Sie wollen.“ 

Es iſt ihm, als fiele ihm ein Stein vom Herzen. 

„Und nun adieu“, jagt fie. 

Er hält ihre Hand feſt. „Aber nur bis auf morgen, das 
müſſen Sie mir verſprechen.“ 

„Nun gut“, erwidert ſie, „was ſoll ich anderes thun, 
wenn Sie meine Hand nicht loslaſſen.“ 

„Und“, ſagt er, „nicht blos auf morgen, ſondern län⸗ 

er, viel länger, wenn Sie denken wie ich: das ganze Leben 
ang.“ 

„Wir wollen ſehen“, lacht ſie freundlich, indem ſie ſich 
ihm entzieht und lachend ins Haus ſchlüpft. 

Der junge Mann aber ſtarrt noch eine Weile die Haus⸗ 
thür, durch die ſie hineinging, an, als wäre dahinter ein koſt⸗ 
barer Schatz, den es ſich wohl lohnt, zu a Und als 


„Nein, nein, 
ie ihn, machen Sie damit, 


er dann nach Haus geht, fühlt er ein ſonſt nicht empfundenes 
Bedürfniß, ſich mit den Sternen, die am 
eine vertrauliche Unterhaltung einzulaſſen 
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Angekommene Fremde. 


Bofen, 7. November. 

. Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Ritterguts⸗ 
befiger Freiherr von Maſſenbach aus Schloß Pinne, von Langer⸗ 
mann⸗Erlenkamp aus Lubin, Wendorff und Tochter aus Zdziechowo, 
Hüjer und Frau aus Pyſzezynek und Jouanne aus Schimmelwpitz 
i. Schl., Premierlieutenant Richter aus Mainz, Amtsrath Seer 
aus Nieſchwitz, Ingenieur Plentz aus Berlin und die Kaufleute 
Zander und Kuttner aus Berlin, Ranke aus Erfurt, Bertram aus 
Osnabrück, Klewitz aus München, Brauchmann aus Paris und 
Frau Sondermann und Tochter aus Danzig. . 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Rittergutsbeſitzer 
Freiherr von Kap⸗Herr und Frau aus Neudorf, Frau von Arnim 
aus Komornik und Hauptmann Scholtz aus Thereſienſtein, die 
Paſtoren Krebs aus Kions, Stemmler aus Duſchnik, Pickert aus 
Schroda, Kritzinger aus Grünfier, Schammer aus Pinne und Ra⸗ 
lenberg aus Berlin, Superintendenturverweſer galten aus Kro⸗ 
toſchin, Superintendent Thau aus Kempen, Köni l. Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Kuntze aus Liſſa, Guts⸗ und Fabrikbeſitzer Dr. 
Pfeiffer aus Neukammer, Brauereibeſitzer Habeck aus Grätz und 
die Kaufleute Vigo aus Genua, 1 75 aus Amſterdam, Zimmer⸗ 
mann und Caßſirer aus Breslau, Tiſchner aus Leipzig, Weill aus 
Mülhauſen, Ulrich aus Leipzig, Löſer, Kühnel und Siebert aus 
Berlin, Kaufmann aus Cognac, Reyersdorff und Baetke aus Ham⸗ 
burg, Levy aus Chemnitz und Nickel aus Breslau. f 

Stern’s Hotel de I' Europe. Die Kaufleute Maiwald aus 
Nördlingen, Huber aus Aachen, Ingenieur Sitzte aus Oppeln, 
Oberpfarrer Radtke aus Birnbaum, Aſſeſſor Fradelius aus Berlin, 
Lehrerin Zennig aus Friedberg, Opernſänger Siebert aus Stettin. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kauf⸗ 
leute Waldheim, Jiſtel und Krug aus Berlin, Lerius aus Görlitz, 
Lierke aus Dresden und Lolinski aus Poſen, die Gutsbeſitzer 
Biſchof mit 55 aus Bunzlau und Frau Lier aus Inowrazlaw, 
die Gärtner Brüder Powaliſz aus Croſtewitz | 

Hotel de Berlin Kamiefiski). Die Gutsbeſitzer von 
Wenſierski aus Pianowka, v. Kurowski mit Frau aus Warihau 
und Witkowski mit Tochter aus Biskupitz, Rentier v. Grabowski 
aus Bromberg, Plawicki, Frau Mierkowska und Frau Halkiopon 
aus Polen, Student Klinkiewicz aus Breslau, die Kaufleute Elsner 
aus Glatz und Schmidt aus Berlin, Propſt Malicki aus Zolenbowo. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Gerhardt aus 

annover, Kowalski und Hora aus Breslau, Jakobowski aus 

romberg, Huray aus Oppeln und Lange aus Berlin. 9 

Keiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Scha⸗ 
mand aus Breslan, Lubliner aus Kempen, Borand aus Radom, 
Roſenbaum und Frau aus Jutroſchin und Bloch aus Breslau. 

Arndt's Hotel. Die Kaufleute Henkel aus Elberfeld und 
Rothe aus Birnbaum, Pfarrer Grutzmann aus Schimsmühl, 
Paſtor Dietrich aus Samotſchin, Gutsbeſitzer Bäſchel aus Nakel 
ert Supesintenheuten Münich aus Kolmar und Schönfeld aus 

eißenhöh. b 5 

ae Hotel Bellevue. Die Kaufleute Kemmnitz aus Braun⸗ 
ſchweig, Auerbach und Müller aus Berlin, Soſtberg aus Poſen, 
Lauterbach aus Krefeld und Skalitzti aus Haida und Ingenieur 
Bredt aus Bromberg. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Schmidt aus Breslau, Schulz aus Stettin, Müller aus Gneſen, 

rietſche aus Berlin, Hofmann aus Dresden, Kaphan aus Poſen, 
alter aus Guhrau, Rembecki aus Sorau und Manuel aus 


Pritſchen. 
elegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 7. Nov. Der geſtrige Kommers der Studenten⸗ 
ſchaft zur nachträglichen Feier des neunzigſten Geburtstages 
oltkes in der Brauerei Ae an verlief auf das 
glänzendſte und unter großartiger Betheiligung. Studenten, 
Offiziere und Profeſſoren aller Hochſchulen waren anweſend, 
ferner der Erbprinz von Meiningen, Graf Walderſee, der 
ommandant von Berlin, der Neffe des Feldmarſchalls Major 
don Moltke, der Kultusminiſter u. A. Nachdem stud. jur. 
Fuchs ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, feierte stud. 
zur. Wilke den Feldmarſchall als Gelehrten, Feldherrn und 
Menſchen. Der Erbprinz von 8 dankte namens der 
Gäſte und brachte ein Hoch auf die Studentenſchaft und die 
Univerſität Berlin aus. Major von Moltke dankte als Ver⸗ 
treter der Armee und feierte die enge Vereinigung der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Waffenkraft. Der Kommers ſandte ein Huldi⸗ 
gungs⸗Telegramm an den Grafen Moltke ab. 

Breslau, 6. Nov. Zu der am 4. Dezember in Berlin 
beginnenden Schulreformkonferenz iſt, wie die „Schleſ. Volks⸗ 
zeitung“ meldet, auch Fürſtbiſchof Dr. Kopp eingeladen. 

igmaringen, 6. Nov. Die Fürſtin⸗ Mutter von 
Hohenzollern und die Gräfin von Flandern mit den Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Töchtern ſind heute nach Baden abgegangen. 
Weimar, 6. Nov. Der Großherzog iſt heute Nach⸗ 
ttag hierher zurückgekehrt. 
ist Aer 6. Nov. Der Reichskanzler General v. Caprivi 
um 11 Uhr 25 Min. Vormittags nach Mailand weiter⸗ 
ue Der Reichskanzler hatte geſtern Nachmittag mit dem 
Deister räſidenten v. Crailsheim eine längere Unterredung. 
er Soiree beim Miniſterpräſidenten wohnten außer dem 
Geſandten der Bundesſtaaten auch die Geſandten Oeſterreichs 
— Italiens bei. Bei der Abfahrt des Reichskanzlers waren 
* Miniſterpräſident v. Crailsheim, der preußiſche Geſandte 
braf Rantzau, der Geſandte Graf v. Lerchenfeld und der 
ttalieniſche Geſandte am Bahnhofe anweſend. 
1 München, 6. Nov. Sämmtliche Abendblätter konſta⸗ 
Er daß die maßgebenden politiſchen Kreiſe vom Verlaufe 
es Beſuches des Reichskanzlers d. Caprivi in höchſtem Grade 
befriedigt Find. 5 
Kot Wien, 6. Nov. Der Kaifer und der Großfürſt⸗Thron⸗ 
pi ger fuhren um 10 Uhr nach dem Südbahnhofe, von wo 
ach einer herzlichen Verabſchiedung der Großfürſt nach Trieft 
. Der Kaiſer fuhr eine halbe Stunde ſpäter nach 
oe. 


öff Wien, 6. Nov. Das „Militär-Verordnungsbfatt“ ver⸗ 
vu elicht die vom Kaiſer genehmigten neuen organiſchen Be⸗ 
Sm n für den Artillerie, Stab, ſowie für die Feld⸗ und 
* ugs⸗Artillerie mit der Beſtimmung, daß die ſechs neuen 
gs Artillerie⸗Regimenter neben den Nummern auch die 


ng 
en der Inhaber führen. Die neuen Beſtimmungen treten 


Bi 


vom 1. Januar 1891 ab in Kraft, jedoch mit 
das Jahr 1891 giltigen Beſchränkungen. 

Wien, 6. Novbr. Der Großfürſt⸗Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen und von 
dem Kaiſer und ſämmtlichen hier anweſenden Erzherzögen auf 
dem Bahnhofe empfangen worden. Die Begrüßung des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers mit dem Kaiſer und den Erzherzögen war 
eine äußerſt herzliche. Der Großfürſt⸗Thronfolger begab ſich 
von der ruſſiſchen Botſchaft nach der Kapuzinergruft, woſelbſt 
er einen Kranz auf den Sarkophag des Kronprinzen Rudolf 
niederlegte. Hierauf kehrte derſelbe nach der Hofburg zurück, 
wo inzwiſchen alle hier anweſenden diplomatiſchen Vertreter 
ihre Karten abgegeben hatten. An dem Hofdiner in Schön⸗ 
brunn um 6 Uhr Nachmittag nahmen der Kaiſer Franz Joſef 
und der Großfürſt⸗Tronfolger Theil, ſowie die hier anweſenden 
Erzherzöge und Erzherzoginnen; anweſend waren ferner der 
ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanow, die Mitglieder der Bot⸗ 
ſchaft, die Begleitung und der Ehrendienſt des Großfürſten, die 
Chefs der Hofämter, der Miniſterpräſident Graf v. Taaffe ıc. 
Das Diner war zu 58 Gedecken. Nach demſelben fand län⸗ 
gerer Cercle ſtatt. 

Kopenhagen, 6. Nov. Namens der geographiſchen 
Geſellſchaft überreichte der Vizepräſident derſelben im Beiſein 
des Königs und des Prinzen Waldemar dem Forſchungs⸗ 
reiſenden Naſſen die goldene Medaille in Anerkennung ſeiner 
Entdeckungsreiſen in Grönland. Naſſen dankte und theilte 
mit, er beabſichtige im Juni 1892 eine Nordpolfahrt zu 
unternehmen und von der nordſibiriſchen Küſte nach Spitz⸗ 
bergen zu gehen; er berechne die Reiſe auf zwei Jahre, und 
nehme Proviant für fünf Jahre mit. 

Haag, 6. Nov. Die „Avondpoſt“ bringt aus Loo die 
Nachricht, der Zuſtand des Königs werde immer ungünſtiger; 
die Kräfte nehmen erheblich ab. Der König iſt ſeit heute 
Morgen höchſt aufgeregt. l 

Haag, 7. Nov. Die Kammern haben für den 12. November 
zur Entgegennahme des Geſetzentwurfs, welcher die Königin 
zur Regentin einſetzt, eine Sitzung einberufen. 

Luxemburg, 6. Nov. Bei dem Feſteſſen toaſtete der 


gewiſſen für 


Herzog von Naſſau zuerſt auf den König; er trinke ſchweren Ger) 


Herzens auf deſſen Geſundheit und hoffe, daß es den Aerzten 
gelinge, den grauſam leidenden König wiederherzuſtellen, ſodann 
trank er auf das Wohl des Landes; er habe vor achtzehn 
Monaten in der Landesſprache ſein Programm entwickelt und 
brauche es nicht zu wiederholen; er ſei auch Luxemburger und 
komme wieder in ſeine Familie. Gott möge ihn ſtärken, zum 
Wohle des Landes ſeine Pflicht zu erfüllen. 

Rom, 6. Novbr. Der Biſchof von Metz, welcher vom 
Vatikan behufs Auskunft über die Beſetzung des Bisthums 
Straßburg hierher berufen wurde, iſt heute angekommen. 
Mom, 7. Nov. Die „Riforma“ begrüßt Caprivi, deſſen 
hervorragende Eigenſchaften Italien ſeit der kurzen Amtsfüh⸗ 
rung bereits würdigen könnte, und fügt hinzu, daß ſich in dem 
Höflichkeitsakt des Beſuchs bei Crispi politiſche Ideen aus⸗ 
drücken, welche alle Italiener, die Anhänger der ſyſtematiſchen 
Oppoſition ausgenommen, entſprechend ſchätzen würden. 

Mailand, 6. Nov. Miniſterpräſident Crispi beabſichtigt 
ſich Abends 6 Uhr nach Monza zu begeben, um einer Ein⸗ 
ladung des Königs zum Diner zu folgen; die Rückkehr von 
dort iſt auf 10 Uhr Abends feſtgeſetzt. Am Sonnabend 
findet in Monza beim Könige ein Diner zu Ehren des 
Reichskanzlers Generals v. Caprivi ſtatt. Die Rückreiſe 
des Reichskanzlers ſoll, wie verlautet, 
erfolgen. Der Botſchaftsrath bei der deutſchen Botſchaft in 
Rom Freiherr v. Dörnberg, iſt auf Einladung des Reichs⸗ 
kanzlers hier eingetroffen. Der Maire wird ſich morgen 
nach dem Hotel el begeben, um den Reichskanzler im 
Namen der Stadt zu begrüßen. 

Mailand, 6. Nov. Der Miniſterpräſident Crispi iſt 
in Begleitung ſeines Kabinetschefs und zweier Sekretäre heute 
Mittag 12 Uhr 30 Minuten hier eingetroffen. Der Reichs⸗ 
kanzler General v. Caprivi wird morgen früh 6 ¼ Uhr hier 
erwartet. Das Gerücht, der diesſeitige Botſchafter in Wien, 
Graf Nigra, werde der Zuſammenkunft Crispis und des deut⸗ 
ſchen Reichskanzlers beiwohnen, iſt unbegründet. Graf Nigra 
hat ſich in Monza bei dem Könige verabſchiedet und iſt nach 
Wien abgereiſt. 

Paris, 6. Novbr. Die Blätter äußern ſich über den 
Ausgang der amerikaniſchen Wahlen übereinſtimmend befriedigt. 
Derſelbe jei für die Mac Kinley⸗Bill ein vernichtender Schlag. 
Die „Liberté“ meint, jedenfalls ſeien ernſthafte Milderungen, 
insbeſondere in der Anwendung der Bill zu erwarten. 

London, 6. Nov. Der Schwiegerſohn der Königin, 
Marquis of Lorne, iſt dem Empfangs⸗Komite der im naͤch⸗ 
g hier ſtattfindenden deutſchen Ausſtellung bei⸗ 
getreten. 

Newyork, 7. Nov. Mac Kinley giebt zu, mit 300 
Stimmen in der Minorität geblieben zu ſein. 


Sonnabend Abend M 


** Paris, 6. Nov. B 
Baarvorrath in Gold 
do. in Silber 
Portef. der Hauptb. und 
der Filialen 2 
Notenumlauf 2 
Lauf. Rechn. d. Priv. 349 250 000 Abn. 
Guthaben des Staats⸗ 
ſchatzes. 216 395 000 Abn. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe 271 950 000 Zun. 


Zins⸗ und Diskont⸗Er⸗ 
Wien 9 479 000 Zun. 942 000 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 79,41. 
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* London, 6. Nov. Bankausweis. 
Totalreſerve .. 11 207 000 Abn. 396 000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf . 24 788 000 Zun. 181000 = = 
Baarvorratd . . . 19545000 Abn. 214000 = = 
Portefeuille. 23 128 000 Fin 311000 = = 
Guthaben der Privaten 29172000 Zun. 123000 = - 
do. des Staats 2690000 Abn. 862 000 
Notenreferve . . . . 10238000 Abn. 362 000 = = 
Regierungsſicherheiten . 15498000 Abn. 636000 = = 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 34 gegen 35% 


in der Vorwoche. ; 

Clearinghouje-Umjaß 143 Mill. gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres Mehreinnahme 5 Mill. 
* Newyork, 6. Nov. Der große Wellſche Getreideelevator 
in Buffalo, welcher einen Werth von 300 000 Dollars hatte, iſt mit 
Getreide im Werthe von 225 000 Dollars abgebrannt. 


Marktberichte. 

Bromberg, 6. November. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen: gute, geſunde Mittelqualität 178 — 185 
Mk., feinſter über Notiz. — 5 — je nach Qualität 155—164 Mk., 
feinſter über Notiz. — Gerſte unveränd. nach Qual. 135—145 Mk., 
gute Brauwaare 146—154 Mk. — Futtererbſen 125—135 Mk., Koch⸗ 
erbſen 145—150 Mk. — Hafer je nach Qualität 125—135 Mk. — 


Spiritus 50er Konſum 58,50 Mk., 70er 39,00 Mark. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


5 er 9 9 
f. M. 


1870118 5 
1870 18 20 


1750 17 — 

Gerſte 1 100 15 — 14 — 
Hafer alter — Mn 
Se neuer Kilog. 12 70 12 50 
Erbſen 15 — 14 50 


Feſtſetzungen der Handelskammer-Kommiſſion. 
Raps, per 100 Kilogramm, 24,70 — 22,80 — 20,50 Mark. 
Winterrübſen 24,10 — 22,10 — 19,90 Mark. 

Breslau, 6. November. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

Roggen per 1000 Kilogramm —. Get. —,— „ abs 
elaufene Kündigungsſcheine. — Per November 180,00 Gd., 

ovember⸗Dezember —,—, 3 —.—. Mai —. 

— Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per November 131,00 Gd., 
N 130,00 Gd., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rü b⸗ 
öl (per 100 Kilogramm) —. Per November 64,00 Br., Novbr.= 
Dezbr. 63,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 
50 und 70 M. Verbrauchsabgabe. Per November (50er) 57,80 Vr. 
(70er) 38,20 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 37,60 Gd., April⸗Mai 38,60 Gd. 
— Zink. Ohne Umſatz. . Die 

Berlin, 6. Nov. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ins Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter A 100 


Prozent 
Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 31. Oktober 60 M. 60 Pfg., am 1. November 59 M. 60 
Pfg., am 3. November 59 M. am 4. November 58 M. 90 Pf. 
5 Bi N 59 M. 10 Pf., à 59 M., am 6. November 59 

Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 31. Oktober 41 M. a 40 M. 70 Pf. am 1. November 40 
20 Pf., a 40 M., am 3. November 39 M. 50 Pf., am 4. No⸗ 
vember 30 M. 30 Pf, am 5. November 39 M. 70 Pf. à 39 M. 
40 Pf., am 6. November 39 M. 60 Pf. 


Meteorologiſche Beobachtungen zi 
m November 1890. un Pole 


Dat u m Barometer auf 0 
Stund ec 


6. Na 748,3 O ſchwach | bede + 65 
6. Abends 9 7492 | M Leicht | bedeckt ) T 63 
7. Morgs. 7 „749,1 W ſchwach bedeckt ＋ 5,5 
) Den Tag über Regen. ) Nachts Regen 
Am 6. Novbr. Wärme⸗Maximum + 69e Celſ. 
Am 6. Wärme⸗Minimum + 35° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen am 6. Novber. Morgens 1,32 Meter. 
. 8 * Mittags 1,32 

Morgens 1.32 = 


Eelegraphifdie Börjenberiäte, 


Jo e. 
nkfurt a. M., 6. Novbr. eften = Sozietät 


“ “ 7. . 


Fra 0 g 
Kreditaktien 268 ¾, Franzoſen 214%, Lombarden 129%, Car 
Egypter 97,60, 4% ungar. Goldrente 90,30, 1880er Ruſſen —.—, 


Gotthardbahn 158,00, Diskonto⸗Kommundit 218,00, Dresdner 

Bank 154,50, Laurahütte 136,00, * 172,00, Courl 

W —,—, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —,— Feſt. 
watdiskont 5'/, end 15 

Wien, 6. Nov. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 350,00, 

öſterr. Kreditaktien 305,15, Franzoſen 243,50, Lombarden 146,75, 

Elbethalbahn 233,00, öfi 


Hamburg, 6. Nov. Der Poſtdampfer „Thuringia“ der Ham Galizier 205,75, Nordweſtbahn 221,0, 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfa len Geſeilſchaft at, von New⸗ Papierrente 88,90, do. Goldrente 107,25, öproz. ungar. Popierkensz 
Vork kommend, heute 8 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 99,50, Aproz. do. Goldrente 102,40, Marknoten 56,57%, Napoleons 


Hamburg, 6. Nophbr. Der Poſtdampfer „Italia“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von De 
burg kommend, geſtern Mittag 12 Uhr in Newyork eingetroffen. 
ondon, 6. Novbr. Der Caſtle⸗Dampfer „Garth Caſtle“ iſt 
geſtern auf der Ausreiſe von London abgegangen. 


Handel und Verkehr. 

u Wien, 6. Nov. Ein Communiqus der Länderbank beſtä⸗ 
tigt den Uebergang der böhmiſchen Domäne Bengtek mit der zuge⸗ 
hörigen Zuckerfabrik und Eiſenbahn, ſowie des Prager Palais des 
Grafen Thun in den Alleinbeſitz der Länderbank. Der dafür ge⸗ 
zahlte Preis beträgt 3 900 000 Fl., der Ertrag des Beſitzes belief 
ich im letzten Jahre auf netto 223 000 Fl. 


9,12 ¼, Bankverein 118,00, Tabaksaktien 135,75, ine Montan 
93,60, Unionbank 242,00. Abgeſchwächt. 1 
„Länderbank 228,75 auf Zeitungsmeldung von Uebernahme der 
böhmiſchen Domäne Benatek, auf welche dieſelbe eine 2 — 
thekarforderung von 1 800 000 Fl. hatte und welche fie als Eigenthum 
nr 966 ſche Conſols 105 
ondon, 6. Novbr., ends. re e Conſo „ 
engl. 2¼ proz. Conſols 94%,, konv. Furt Ze Aproz. konſolid. 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 98, Italiener 92%,_ 4proz. ungariſche 
Goldrente 90, aAproz. unific. Egypter 95%, Ottomanbank 15 ¼, 
. konſol. Mexikaner 93 ½, Silber 48, Lombarden 13 ¼, 
eers —, Rupees —. 
Aus der Bank floſſen 90 000 Pfund Sterl. 
Petersburg, 6. Novbr. Wechſel auf London 81,70, Ruſſ. 


I. Orientanleihe 101%,, do. III. Orientanleihe 103°/,, do. Bank für 

auswärtigen Handel 270, Petersburger Diskontobank 595, War⸗ 

ſchauer Diskontobank —.—, Petersburger intern. Bank 486, Ruſſ. 

4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 133%, Große ne Eiſenbahn 

208, Kursk⸗Kiew⸗Aktien —.—, Südweſtbahn⸗Aktien 110 
Rio de Janeiro, 5. Nov. Wechſel auf London 24 / 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 6. Nov. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,30, per März 19,50. 
Roggen hieſiger loko 16,50, fremder loko 18,75, per November 17.35, 
er Mürz 17,10. 19 ger loko 14,50, fremder 17,00. Rüböl 
a „ 


ko 84,50, per M ! ö 
en, 6. Nov. Petroleum. (Schlußbericht) ruhig, feſt, 
Standard white loko 6,50. 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 145 ¾ Gd. 

Norddeutſche Wollkämmerei 217 Br. 8 

Hamb 6. Nov. Zuckermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Piodutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Patent per Nobbr. 12,55, per Dez. 12,65, per März 
1891 12,97'/,, per Mai 13,17'/,. ae 

Hamburg, 6. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Novbr. 82°/,, per Dez. 81½, per März 76¼, 
per Mai 75. Kaum behauptet. 

Hamburg, 6. Nov. Getreidemarkt. loko ruhig, 
holſteiniſcher loko — —, neuer 184 — 192. gen loko feſt, 
mecklenb. loko —, do. neuer 178—185, ruſiſcher loko feit, 126 

Rüböl W fef 


. 


bis 130. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. t, 
loko 64. Spiritus feit, per Novbr. 28 ¼ Br., per Novbr.⸗Dezbr. 
28 ¼ Br., per Dezember⸗Januar 28 Br., per April⸗Mai 28 Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz 2500 Sack. Petroleum ruhig. Standard 
white loko 6,55 Br., per Dezember 6,55 Br. — Wetter: Sehr 


nebelig. 
ien, 6. Nov. Weizen pr. Frühjahr 8,42 Gd., 8,47 Br., 
per Mai⸗Juni — Gd. — Br. Roggen per Frühjahr 7,60 Gd. 
7,65 Br., per Mai⸗Juni — Gd., — Br. Mais per Frühjahr 
6,51 Gd. 6,58 Br., per Mai⸗Juni 1891 — Gd., — Br. Hafer 
per Frühjahr 7,54 Gd. 7,59 Br., per Mai⸗Juni — Gd. — Br. 
aris, 6. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen be⸗ 
hauptet, per Novbr. 24,90, per Dezember 24,90, per Januar⸗April 
25,50, per März⸗Juni 25,70. Roggen ruhig, per November 
16,10, per März⸗Juni 16,70. Mehl behauptet, per November 57,60, 
per Dezember 57,50, per Januar⸗April 57,50, per März⸗Juni 
57,70. Rüböl feſt, per November 62,50, per Dezember 62,75, per 
anuar⸗April 63,75, per März⸗Juni 64,25. Spiritus matt, per 
obember 33,50, per Dezember 34,00, per Januar⸗April 35,25, per 
Mai ⸗Auguſt 37,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 6. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 9010 
33,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 35,50, per Dezember 35,75, per Januar⸗April 36,25, 
per März⸗Juni 36,75. 

Havre, 6. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 Points Hauſſe. 

Rio 14000 Sack, Santos 17000 Sack. Rezettes für — 

Havre, 6. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
102,00, per März 1891 96,25, per Mai 95,25. Ruhig. 

Amsterdam, 6. Nov. Bancazinn 58. ; 

Amſterdam, 6. Nov. Getreidemarkt. Weizen per November 
—, per März 222. Roggen per März 156 a 157, per Mai —. 

Amſterdam, 6. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 58. 

Antwerpen, 6. Nov. etreidemarkt. Weizen feſt. Roggen 
feſt. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

g erpen, 1 5 0 15 er 5 

nirtes Type weiß loko bez. un r., per Novbr. 2 
Bot per n 16°, Br., per Januar⸗ März 16”, Br. 


Rub ge don, 6. Nov. Chili-Rupfer 57¼, per 3 Monat 57% 
London, 6. Nov. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 
boten. — Wetter: Prachtvoll. 


ruhig, loko 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. 120 M. I Doll = 4% M. 


Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. 


London, 6. Nov. HpCt. Javazucker loko 15%, ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12 ¼ ruhig. Centrifugal Kuba —. 
Glasgow, 6. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 52 ſh. 1 d. 
Liverpool, 6. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht) Umſatz 
7000 B., davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: Dezember⸗Januar 5%, 
anuar⸗Februar 5 , Februar⸗März 5%, März April 58 
les Verkäuferpreis. 
Newyork, 5. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ork 9'/,,, do. in New⸗Orleans 9/6. of Petroleum 70 Proz. 
bel Teſt in New⸗Nork 7,60 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd. 
rohes Petroleum in Newyork 7,20, do. Pipe line Certificates per 
Dez. 78¼“ Ziemlich feit. aan So 6,42, do. Rohe u. Brothers 
6,90. Zucker (Hair refining uscovados) 5¾3. Mais (New) 
ezbr. 60½. other Winterweizen loko 1078. — Kaffee (Fair 
Rio⸗) 19¼. Mehl 3 D. 90 C. Getreidefracht 1¼. Kupfer per 
Dezbr nominell. Weizen per November 1057 per Dezbr. 100 , 
per Mai 110 ¼. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember 
16,82, per Februar 15,62. 
) Eröffnet 79¼. 


Berlin, 7. Nov. Wetter: Friſch. 
Newyork, 6. Nov. Rother Winterweizen per November 1 D. 
5¾ C. per Dezember 1 D. 6% C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 6. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in abge⸗ 
ſchwächter Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen 
auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vor⸗ 
liegenden e lauteten nicht uf bias gewannen 
aber hier keinen bemerkenswerthen Einfluß auf die Stimmung. 

Das Geſchäft entwickelte ſich hier Anfangs ſehr ruhig, ge⸗ 

ſtaltete ſich aber ſpäter in Folge von Deckungskäufen etwas leb⸗ 
hafter und gleichzeitig gewann die Haltung etwas an Feſtigkeit. 
. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Geſammthaltung für heimiſche 
ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen und fremde feſten Zins 
tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich behaup⸗ 
ten; fremde Staatsfonds und Renten nach 
ſchließlich befeftigt; ruſſiſche Noten ſchwächer. 

Der Privatdiskont wurde mit 4% Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien zu etwas abgeſchwächter Notiz ruhig um: Franzoſen und 
Lombarden Anfangs matt ſchließlich befeſtigt; Warſchau⸗Wien ſtei⸗ 
end und lebhafter; Dux⸗Bodenbach ſchwach, ſchweizeriſche Bahnen 
Anfangs matter. 5 ö 

Inländiſche Eiſenbahnaktien hatten bei feſter W 
2 5 Verkehr für fich; Marienburg⸗Mlawka etwas beſſer un 
ebhafter. 

Bankaktien lagen ſchwach; die ſpekulativen Deviſen durch⸗ 
ee ſchwächer und wenig belebt; Aktien der Deutſchen Bank 

ehauptet. 
nduſtriepapiere zumeiſt wenig verändert; aber nur vereinzelt 
lebhaft; Montanwerthe ziemlich feſt ohne erhebliche Umſätze. 


Vrodukten-Vörſe. 


Berlin, 6. Nov. Der Getreidemarkt war heute für Weizen 


[ehe feit, doch war der Umjaß nur mäßig. Der Frühjahrspreis F 


teigerte ſich um ca 3 M. — Für Sonder beſtand lebhafte Nach⸗ 
frage, Lokowaare wurde zu 180 und ſelbſt zu 181 M. gehandelt. 
Termine auf Deckungen ſteigend bei lebhaften Umſätzen; Novem⸗ 
ber gewann 2¼ M., November⸗Dezember 2¼ M. und April⸗Mai 
Einige Theilladungen ſüdruſſiſcher Waare vom Schwar⸗ 


1 Mark. 
zen Meer wurden zu 126 M. cif Hamburg gehandelt. — afer 
auf Dedungen feit und "/, Mark höher. — Roggen e fest 


und höher. — Spiritus loko in mäßiger Zufuhr und ca. 20 Pf. 
öher. Die Kündigungen wurden bei einem Lokopreis von 39,60 
k. zu ca. 38 M. meiſt ſchlank aufgenommen; in Folge deſſen ſtei⸗ 
gerten ſich die Preiſe um 20—30 Pf. 


I fl. österr. W. = 2 M. 


ſchwacher Eröffnung | 23 


In (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilo⸗ 
gramm. Loko feſt. Termine ſteigend. PR — Tonnen. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko 180 —195 M. nach Qualität. Lieferungs⸗ 
qualität 191 Mark, per dieſen Monat 190—192 bez., per November⸗ 
Dezember 188,75 190,75 bez., per Dezember⸗Januar —, per März⸗ 

8 al per April⸗Mai 190.5 —130—194 bez., per Maſ⸗Juni 
— bezahlt. 

Roggen per 1000 5 Loko 15 Termine höher. 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 170—182 M. 
nach Qualität. a 179 Mark, inländ. 178 bis 
180 frei Haus und frei Wagen bez., per dieſen Monat 178—1 7,75 
bis 180 bez., per November⸗Dezember 174,75—,5—177 bez., per 
Dezember⸗Januar —,—, per eg 1891 —,—, per 
April-Mat 169,25—169— 170,75 bezahlt, per Mai⸗Juni 167,50 in 
einem Falle bezahlt. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſt. Große und kleine 140 bis 
205 M. nach Qualität. Futtergerſte 140—155 M. 

. Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine höher. Ge⸗ 
kündigt 250 Tonnen. Kündigungspreis 140 M. Loko 138155 M. 
nach Qualität. Lieferungsqualität 140 M., pommerſcher, preußischer 
und ſchleſiſcher mittel bis guter 139—146, feiner 147—153 ab Bahn 
bez. per dieſen Monat 140,25—141 bezahlt, per November⸗De⸗ 
jene, 138,75—140,25 bez., per Dezember-Januar ——, per Fe⸗ 

rar want per April-Mat 139,5—140 bez., per Mai⸗Junt 

—.— bezahlt. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160—200 M., Futterwaare 


150—155 M. nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine feſt und höher. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — 
Monat 24,6—,7 bez., per Nov.⸗Dezember 24,15 bis 


M., per dieſen 
bis 24,25 bez., per Dezember⸗Januar 24,10 —,20 bez., per Januar⸗ 
ril⸗Mai 1891 


Februar 1891 — bez, per Febr.⸗März ——, per 
2 N rtoffelſtärke per 100 Kg. brutto i 
rockene Ka er brutto 
Loko 23,00 M., per dieſen Monat — M. ER 
Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — 


M., 
Nov.⸗Dezember 12 M. ver 
Kartoffelmehl per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


00 M. 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Wenig verändert. Ge⸗ 
kündigt — Ztr. ben“ per dete — M. Lolo mit Faß — bez., 
loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat 625 bez., per November⸗ 
de BR bez., per Dezember⸗Januar —, per April⸗Mai 

8 bezahlt. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 59,1 bez. per dieſen Monat —, 
per September⸗Oktober —. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 39,6 bez. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — tr. Kündi⸗ 

ungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 

kt.⸗November — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. 
Gekündigt 440 000 Liter. Kündigungspreis 38,4 Mark. Loto mit 

er — M. e e vom 5. und 6. 38—,1—,2 bez., per 
dieſen Monat und per November⸗Dezember 38,1—,6 bez., per De⸗ 
ember⸗Januar —, per Januar⸗Februar 1891 ——, bez., per 
ril⸗Mai 1891 39,4—8—,7 bezahlt, per Mai⸗Juni 39,6—40 bis 


u Ben lt, 7 Juni⸗Juli 40,2—,5 bez., per Juli⸗Auguſt 40,8 bis 
2 eza ie 

i . — 525— 
Senne 55 getan 1; Re. 0⁰ 27,50 25,50, Nr. 0 25,25—23,75 bez. 


Roggenmehl Nr. O n. 1 24,75 24,25, do. feine Marten 
Nr. O u. 1 25,50—24.75 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 


-M Bensch. 20. T. . — 103,400 Schw. Hyp.-Pf.| 4 ½ 102.20 bz G. arsch-Teres 5 102,50 bz IReichenb.-Prior. Pr. Centr - Pf. Com- O 3¼ 94,60 bzG Bauges.Humb.) 8 122,59 be 
Bank-Diskonto_ wechsel v. B. ein-. Pr. K 3½% 137,29 8. Serb.Gid.Pfdb. 5 47,00 be 8. | do. Wen. 15 5750 8. SN). beg s. 200% Moabit | 7 119.50 8. 
Amsterdam. 2 ½ 8 T. |168,20 bz ſoess. Präm.-A.| 3½ ao. Rente.....| 5 88,60 bzG Äweichselbahn| 5 | 77,50 be do, Gold-Prior.5 103,20 G. do. do. VI. Cz. 110% | Passage | 5% 70,50 brd. 
Londo 5 8 T. 20,345 bz am. 3 135,70 8. do. do. neue 5 9,10 bz t.-Rotterd.| 6°/, 1156,60 bz Südost. 8. (b.) 3 ‚50 8. do. div.Ser.(rz.100)4 101,60 bed. U. d. Linden) 0 2269 G 
Paris 3 | 8 T | 80,50 62 Cub. J T 31,1133,00 8 Stockh. Pf. 87. 4 | 99,30 bz ‚otthardbahn | 71° 18880 8. [ do. Obligation.|5 3.90 8 do. do.  (r2.100)13%/, 95,70 bzG. |Berl.Eiektr-W.| 10 201,00 bzG. 
wien 4% 8 T. 176,45 bz ein. 7Guld-L.| — Ä do.St.-Ani.87| 3!/, tal. Mittelm 51% 112.50 bz do. Gold-Prior.|& 98,70 bz Prs.Hyp.-Vers.-Cert.|41/ 100,10 G Berl. Lagerhof| 0 81,00 bed. 
Petersburg ..| 6. W. |246,50 bz fOldenb. Loose) 3_ 130,10 bz Span. Schuld- 4 ital.Merid.-Bah] 7: œ hark.-Asow gar do. do. do. 419400 bea. 40. do. St. pr. 5 |115,00 bz 
— 8 T. 246,70 be Ausländische Fonds. ürk.A. 1865in üttich-Lmb. ..| 0,45| 24,50 be JChark.Krem.gar.)5 | 99,90 kl. —,— — 2 405040 — * . 2 4 — 

CCC 0 . f der 40. . 1 | 23,70 bed Z eee do. rd 98,10 4 Pehenbete . 18 223.88 bac. 
. u. „ . „ . 8. „ N . . urn K > N 
knot 0 0. do. 2 ½ 72,25 kl. 23,201 do. 40. | | Js bzG 0, Nordost d 141,75 br Mielez-Woron, g. Btettin.Nat-Hyp..Cr. 3, 1103.25 C [ert Oelw...| 4 96,50 brG 
Geld, Banknoten u. Coupons. fa ukar.stadt-A.| 5 | 97,40 Kl. 97.40] 90. 90. 80 4 | 74,20 d do. Unionb.| 5 124,49 bz livang.-Dombr. g. 4 ½ 100.28 d do. do. “ 108.20 & [Beutsch.Asph.| 3, | 73,50 = & 
Souvereigns . “| 20,33 G. Buen. Air.G.-A. 8 or k rk.400Frc.-L. = 81,25 bz do. Westb. | 0 oziow-Wor. g. 4 | 91,90 de — re 2 ur — 3 Dynamit Trust. 8". us bz 
20 Francs - Stück 16,12 G. hines. Anl. | 5 ½ 09,75 G. do. Eg Trib- An 4% 96,40 bz Westsicilian. .| 4 IKursk-Chark. 8914 62.00 bz 0 0. N 5 .Sp| 6 ½ 95,25 d 
Sold-Oollars ‚186 Oka. Sts.-A. 88. 3¾ é 93,86 bz do.Tabk-Regie| 4 do Oharkas.(0)4 | 92.00 be men . Zuöke 2/1 111,50 
Engl. Not. | Pfd. Sterl. 20.335 G. Egypt. Anleihe 3 | 91,00 56. Ung. Gld-Rent.| 4 | 90,20 k1.90,80] . a2 do. (Oblig.) gar. Bankpa . 0 2 
Franz Not. 100 Fros. | 80,50 bz do. . | 87,60 44 87,60 do.GId.-Inv.-A. 27 100 16 Eisenb.-Stamm-Priorität. f ursk-Kiew on 4 92,90 be cee % 3240 „Wien 3 22375 8 
Oestr. Noten u b 8 > do. do a hi itdm-Colberg| 47 osowo-Sebast. ‚60 bz Berl. Cassenver. doVoigtWinde 6 1132/50 
Russ. Noten 100 A... | 246,80 be do. do, | 3% 91,00 b. do. Papier · Ant. 5 87,75 8. Brosi-Warsch 205 56.50 bz Mosoo - Jarosla |5 | 76,60 bz do. Handelsges. 12 3 | do.VolpiSchlüt| 61 2,506 
i — 5 — Bresi- . . . | 107,25 bz 
Deutsche Fonds u. Staatpap eech. a. f 2, Ce. e. ug e 5” |25625 G a 51 7s be de. Kurak 58 | 8880 6. do. Maklerver. |10 |136, emmoorCem 13 4 22525 be 
do. neue) 4 | 71,70 kl. 22, Wiener An 5 15.50 8. 92 32 do.Smolenskg.5 100,40 kl. —.— 12 m. Str — 0 G. 
Dtsche. f. an. 4, 18,40 zB. alien. gente. 5 | 92,90 ki. 53,00 eee e ee eee 2.58 7 örbisgf Zuck. 5 104,80 tw 
— 4. 3° 8700 K in 22.98 1 2 80, een bahn-Stamm- Aktien, Suter: 83%] 85,76 a _MPoti-Titis gar.)5 5 A Brest. Ti- 2 K 
Prss. oons. Anl. 4 105,30 bz 8 Anl. 6 95,00 Pr 96.90 Aachen- Mastr. als A . 3 4 —.— = GH — 165.46 he do. Hofm...... 12 [170,50 d 
3 3½ —.— 7 osk, 8 5 y 96,50 ar —.— — 405 loge : decide. Saab. 4 | Aybinsk-Bolog. 8 | 96,56 . 92,20 Germ-Vrz.-Akt| 1516 88 
. 5 orw, N 2 Schuja-wan. gar. ar: Er 
‚40 bz refld-Uerdng| 0 | 33,25 bz Ostpr. Südbah) 5 |114,50 be G PChu 8 ' örl. Lüdr....... 1 10 
. Sent Ge 4 04 50 l 96.4cjpertm.-Ensoh.| 3, | 90,20 bz Issalbahn....| 8 |112/00 be afSüdwestb. bar., 120 1 52 0 ee. 
BeriStadt-Obi.| 3½ 97,25 bz do. Pap.-Ant.| 2½ 78,40 be 20 = TWeimar.Gera | 30, | sure = Kira Ei 48 11.108: „aucksch... 

do. neue 3% 1 1 0 8 3 z "ara . 2 Schwarzkopff.| — 262,78 bæ G. 
Se Prov- 7 40. gun Bont] 4d 28.50 40. — be fEisenb.-Prioritäts-Obligat Marsh Wo f ! 83 br Stettinvun-a| 9 |1 13.0 8 
5 1175,90 be mn 1 5 * 12803 = bz PreichwErbH arskoe-Selo.....)5 | 93,00 G 5 oreditbank .. . 0.-Schi.Cham. 10 

do. 4½ 110,50 be a. J. bz u = 06.30 8. do. Draht-Ind.| 

do. 4 6289 C ro 3 2 en — Moch Fr. Franz do. do. 1876 93 205.00 40. Portl.-Cem id |123,50 bu. 

do — 3% 97,10 bz pesterstadt-A. 6 87.75 kl. 87,754Ndrschl.-Märk.| 4 00.25 bz Bresi.-Warsch| 5 102,00 tw 3¾ 118, a JOppeincem-F.| 7 78,00 bzG 

Ctri.Ldsch| 4 Polin. Pf. Sr.. 8 | 72'10 c ” HOstpr. Südb...| 3 75 be Ludwh 68/9) 4 101,60 G. 12 8 do. (Giesen) 10 
do. do. | 3½ 96,10 3½ 85,5 40. Lig.-Pf.-Br. 4 Saaſbahn % | 40,40 oe do. I ee re ‚ r-Berk.Pferdb 12:/, 259,60 ve 
Kur, uNeu- era e. An IStargrd-Posen| 4½ 102,25 be ecki Fr. Franz 3 ½ echs. 1 7½ 130,25 G. amb.Pferdeb 5 124,75 d. 
mel neue 3½ 87,25 G. 8866 4% 90,20 4 errabenn..|$ 77,36 b josersenttine| 2 eininger Hyp.) . a 
Raab-Gr pra 4 103.6 be FWerrabann..... 0 0. it-F. 
$ lostpreuss| 3½ 86,50 6. ren do. Lit. E. 34, ank get 5 080 e este uc? 8880 6 
2 [Ostpreuss| 3½ 6. em. Stadt-A.| 4 | 89,00 8. Ibrechtsbahn| 1 | 35,00 8 Ern. v. 878 4 Mitteld.Crdt.-Bk. 110,00 0. „ 
5 Pommer. 3½ 94,20 be do. II. ill. W. 84,50 G. ussig-Teplitz 18 ¼ 434,00 G. do mn. 1 onalbk, 7. O. 10 129.80 br Pchles. Cem. 14 ½ 
= do. 4 Rum. Staats-A.| 4 Böhm. Nordb. 7 doNiedrs Zw a 2 8 Nordd. Grd.-Crd. 32,00 G. StettBred.Cem| 7 126,25 16 G. 
K bosensch. 4 190,8 G. do. do. Obl.| 6 181,40 d. 10, 40 do. Westb.| 7½ do(BlargPos)| „ 9098 beiG Dester.Credit-A.| 105/, 165,50 8. do. Chamott. 25 1367,75 de 
do. 3½¼ 96,70 bz do. fund. Obl.| 5 (101.30 Kl. 101,70MBrünn. Lokalb.| 5½ OstprSüdbI-IV) 4½ Petersb.Diso.-Bk| 19 Bgw. u. H.-Ges. 
Schl. attl...| 3½ 7,30 G do. do. a mort. 5 | 99,20 kl. 99,90fBuschtherader| 8 Rechte querut Y. do... Intern. B 18 Aplerbecker... 12 176,80 be G 
40. 2 0 3% 97,10 6 s.Engl.A. — anada Pacifb, 4 222 bzG. — gue 2 — 0 Posen. Prov.-Bk.| 6 Berzeilue... 6 1875 = 
Idsehl.LtA.| 4½ 97, 1822) 8 5 Dux-Bodenb. ..| 7½ 239,28 bz uschGold- „103, Pr. Bodenor..@k. 6¼ 122,75 be Bismarc — 125 
40. do. 1859] 3 | 87,80 d. —,—IGaliz. Karl-. 4 | 9 ux-Bodenb. l. 5 1 G o. Cnt- 8d. 5b Ct wo 155,10 G. BochGussst-F. Ar 153,00 ben 
do. do. neu 3½ | 97,16 G ons. 1871] 2 raz Köflach. 7 116,40 bz 8. fDux-PragG-Pr.| 5 ‚90 a Gh 121.25 G Donnersmro 108,75 883,10 
Wacht , ne  |i tz Bed] ME ane , (868 e ir Se e 
stp Aittr 18731 * Kronpr. ud. ‚00 bz ranz.-Josefb. . o. Hp. 8. Pf. . v. Vi. 1 109,50 6. eisen! . 
do. neu l. li. 355 96,60 2 1875 „ 4101,80 ki. 192,30fLemberg-Cz. .. 5 101,30 d G@ ee 4½ 87,10 G. do. do. + 100,80 be G. ’ ibernia ......... 8 ½% 175,50 159,10 
8 Pommer 102.20 bz do. 1889] 8 4 3 Oesterr.Franz.| 2,70 do. do, I 4 34,40 G. do. do. ½ 95,25 6. | 71 364,50 @ ördSt.-Pr.-A.| — | 81,00 be d 
Fosensch. - 102'20 — do. 1880) 2 4 | 97,30 8. do. Lokalb. 2; 72,50 8. a Fa SFT e 2458 25 1 be 10 11675 8 a Sole 0 ‚use er 
UBS nn Russ. n 109,60 bz do. Nordw. old-Pr.g. 0 o. (rz. £ r 146.00 bzG. . — 
© (Schtes.... 102.30 bz Yo rlößkston. 8 10578 8. do.Lit.B.EIb.| 3 ½ 103,10 bz ronpAudolfb, 4 82,0 20 G lueiningertiyp Pfabr. 4 01,00 brd. J 78780 — auchham. cv. 13 40,205 708,80 
Bad. Eisenb.-A.| 4 1. Orient 1877| 5 | 77,75 bz Raab-Oedenb. ½ 31,40 bzG. Ädo.Salzkammg, 4 | 99,80 . | do. Pr.-Pfdor...4 1133,00 dr G. Ich 124,50 bz ouis.TiefStPr| — |151,00 bz 
Bayer. Anleihe) 4 105,00 d. 1. Orient 878 5 | 78,10 bz Reichenb.-P.....) 3.81| 77,00 bz mbCzernstfr, 4 | 79.00 B. JPomm.Hypoth.-Akt.- Oberschl. Bd. | 6 | 91,10 bz 
Brem. A. 1840| 3:/,| 96,70 8. Il.Orient1879| 5 | 79,50.bzB. Südöstr.(Lb.)..| 1%, 65,10 bz do. do. stpfl.| 4 | 73,00 8. enk -Ptandbriete 4 do. Disconto do. Eisen- ind. 14 1162,00 6 
Hmb. Sts. er 3/4 | 97,60 bz Nikolai-Obt....| 4 „ 25 = 0 9 : re 5 18876 G Horgen Amin 52 4 — 45 1825 — 
. 5 0. 95 kl. 00 ar.-Galiz... o. Staats- 1. PrB.-Cr.unkb (rz 1 4 
Kn elne? ee e at Seen. 3 | 67,60 br | do.gaideprio. 4 100,10 & (os, lt fr 080 107,75 C Industrie-Papiere. Schles. Kohl. — | 58,75 be C 
Sächs. Sts. Anl. 4 do. 1866| 5 62.0 C Donetzbahn.... 5 102,50 be do. Lokalbahn 4% 83,90 do. do. (r2.1156)j4%, 114,00 G HAllg. Elekt.-Ges.] — 199,50 be G | do. Zinchdtt 13 20,75 
do. Staats-Ant| 3 88,25 G. Bodkr.-Pfdbr.| 5 08,50 8. vang. Oomb. 5 102,40 bz do. Nordwestb 5 | 93,75 8. do. do. X. (rz. 1100 4% 110,25 G nglo Ct. Guano 12 ½ 151,25 G do. do. St.-Pr. 13 200,75 G. 
Pras.Präm-Anl 3½ 178,00 G do. neue 4% 102,30 G. Kursk-Kiew .... 10,4 do.NdwB.G.-Pr| 5 106.90 . o. do. 7200 4 100, 00 bzG. |. fBerl.-Charl...! 4 123,00 bzG told. Zk.-H....| 2½ 71,10 be. 
H.Pr.-Sch.40T.| — 325,59 C Schwedische. - 4 ½ Mosco- Brest. 3 | 74,00 bzG. do. Lt. 8. EIbtn. 5 | 92,90 bz ÄPr.Centr.-Pf.(rz.100)4 100,80 bzG. IS JCity st.- Pr.. 5 do. St.-Pr.- 7 ½ 33,0 f 
Bad Präm.-An.| 4 |132,10 G. Schw. d. 3½ 96,70 bz Russ, Stastab. 5 |128,60 bz Raab-Oedenb: do. do. (rz. 100) 3 ½ 94,60 bzG.|>}Dtsche, Bau. 3¼ 86,00 be arnowitz dd — | 21,25 
Pr.-Anl. 4 1140.25 G. do. 1888 |3 | 66.25 beG. do. Südwest.| 53 | 84,60 G Gold- Pr.. 3 | 69,50 @ do. do. kündb.4 00,10 c Ja Hann. St.-P. | 4 | 78,50 G. do. do. St.-Pr.| — 79,70 U G 
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